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©olltt un« Wib« ©iwartcn iu «Betreff bt« ©te*er«

unb Äotbeu-©iitfcfeni!t« nicfet entfprodKn werben, fo

wünfdjten wix, bafj Dfftuert unb ©olbaten ft* entr*

gif* üb« bitftn «Punft au«fprä*tn, unb jwar wärt
t« am SPtafc, wenn cS oor einem beftnitiotn ©nt*
ftfceib be« «Sunbt«ra.fe« gtftfeäfet. — ®prt*fu ©it
ft* in 3fer<n ©eftionen über bie Slrt unb SBeife

be« SBorgefeen« au«, unter fofortiger SDtittfeetlung an
3feren «Borftanb.

ÄÖutntt nun no* bie SRefrutirungefrage.
SBir erfu*m ©ie, biefem ©egenftanb ooUf Sluf*

merffamfeit ju f*enfen, unb üb« bie atlfaüigeti 83«?

befferungen in btt Slrt unb SBeife ber SDtannftfeaft -
8lu«wafel ju bi«futiren uiO un« burcb 3fere Äom*
fponbenteu einjuberi*ten.

SBit ©it au« btr «Petition erfefeen, wirb au* bu«,

fibgmöffiftfet SDtilitärbepartement gebeteu, feinerfett«

jtt feanbeln.

6« ift wirfli* fefer wi*tig, bai bei ber SRefruten*

Slnnafemc nicfet nur btoftc Siebfeabcrei jum ©djieften,

fonbtrn au* bit btr gegenwärtigen «Serwenbung bev

©*avff*üfcen entfpreefeenben förperli*en ©igenf*af=
ten SRegel ma*cn. Sil« Slnfealtäpunft mag ba« am

@*luffe biefe« mitgeteilte, im Äanton Süri* ftit
jwti 3afercn niit ©rfolg übli*e Serfaferen gelten,
unb empfefelen wir 3fenen att, in 3feren Äantonen

entfprt*tnbt Seftimmungen jum ©ur*bru* ju
bringen. —

©a« SRabifatfte wäre frtili* (unb »er Weift, ob

t« n{*t mit btr ßtit baju fömmt), wtun bit SDtann*

ftfeaft ju ben ®*arff*üfcen na* oollenbet« SRe*

fruteninftruftion ani ben beften @*üfcen unb in*
ttfligtnttfttn Seuten ber 3nfanttrit au«gtltfen würbe!

©ieft muftte jwar Uebernafeme ber SDteferfoften für
«Bewaffnung unb SluSrüftung bur* ben ©taat be*

bingen, bann featten wir aber au* @*üfcenbatail*
lone, auf bie SRiemanb mit SReib, wofel aber bie

ganje Slrmee mit ©tolj unb «Sertrauen bltden würbe!
SBir fttffeftcn.
©le erfefeen au« all bem, bafj 3fer -Sorftanb ge*

tfean, wa« in feinem Serei* unb in feinen f*wa*en
Äräften lag, aber nur oereinte« H-mbeln ma*t ftarf,
unb btfjwtgm empfefelen wir Sfenen Sltlen aftioe«
SDtitwirfen an ben oben angebeuteten SBeftrebungen

jur Hfbung b« @*üfcenwaffe.
©oKte t« einein Sfeeil oon 3fenen wünftfebar «=

ftfetinm, unftTt jäferli*t Hflu:Ptoerfammlung ange*
ft*t« ber no* f*webenbtn Stwaffnung«frage früfe
im 3<*fer, ja f*on biefen -Binter abjufealttn, fo wtr*
ben wir folcfeen SSegtferm gern SRe*nung tragt«.

3njwif*tn erbitten wir un« 3fere fräftigt Unttr*
ftüfcung!

SDtit a*t famerabf*aftli*tm ©ruft!

SBangm j Rant *§?' 17* ^mbtt 1867*

Spanten« be« SBorftanbe«:

.- (,; ©er SPräftbtnt:
®. Sooft, Hauptmann.

©tr Stftuar:
SH'frtb SRotfe, Dberlieut.

flettntiruuQi'fBlobui im Kanton Rütich.

©it SRefrutirttng btr ®*üfccn im Äanton Süri*
geftfeiefet feit jwti Saferen in folgenber SBeife:

©« ftnb im Äanton a*t SDtilitärbejirfe; bfe SRe*

frutirung wirb an einem unb bemfelben Drte, b. fe.

Süri*, »orgenommen. SPräftbent ber SRefrutirung«*
fommiffton ift ber SBaffcnfommanbant, ber in jwei*
felfeaften gätlen entf*eibet. ©ie Äommiffton beftefet

au« bem Slbjutanten ber SBafft unb fe*« SDtitglie*
bem (Offtjieren); fämmtli*e Dfftjiere ftnb einge*

laben (in Quartier-Senue) unb feaben beratfeenbe

©timme. — ©ie SPrüfung bauert brei Sage, unb

erfdjeinen am erften Sage bie Seute be« I. unb IL,
am jweiten Sage biejenigen be« III., IV. unb V.,
am britten biejtnigtn be« VI., Vu. unb VIII. SBc*

jirfe«.
©ie Seute werben geprüft unb bcoba*tet:
1) 3n ber förperli*en Sawglidjfeit bur* ben fau*

tonalen @tab«arjt, unb jwar nudo (SDtann

für SDtann).

2) 3n ber allgemeinen Silbung: ©*reiben, Sefen,

SRc*nen.

3) 3m ©*ieften:
Per SDtann 15 ©*üffe k 200 ©*ritt 0 bi«

20% 5

10 ©cfeüffe k 300 ©*ritt 21 bi«

40% 4
5 ©cfeüffe k 400 @*ritt 41 bi«

60% 3

üon »mfeerein üon ber Stnnafemt|au«gefcbtoffen,
5 ©cbüffe k 500' ©ebritt 61 bi«

80% 2

81 bi« 100% 1

4) Sn ber äußern ©rf*elnung.
5) 3n bm Stnlagm jum ©efeüfcen.

6) Sn ber Seiftuttg«fäfeigfeit al« ©olbat, ba« feeiftt

SDtatfdiren, ©pringen, ©auerfauf. (Sluffteüen
üon jwei Dfftjieren unb einem Slrjt auf 1000

@*ritt auf einer fleinen Slnfeöfee mit Hinber*
1 niffen; genaue Seoba*tung ber SDtannftfeaft

bei iferer Slnfunft.)
Ueber fämmtli*e Seiftungen werben SRummern üon

1 bi« 5 gema*t unb biefelben genau auf ber SRe*

fmtirung«tabtflt tingttragtn.
Slm @*tuft b« SPrüfung (britttr Sag) wirb übtr

bit Slufnafemt mtftfeitbtn, Stutt oon jwtifelfeafter
Sluffüferung üon oornfe«tin abgtwitftn. Sluf Sejirfe
nnb Äompagnien wirb feine SRüdjUfet genommen,

fonbern nur bie btfttn Stutt btm Äorp« jugtifetilt.
Dfftji««afpirantm feaben ebenfall* ba« SRefruten*

eramtn ju btfttfetn, unb an einem befonber« feieju

btfttmmttn Sage ba« ©ramett 1) in bet allgemeinen

Silbung, 2) ©eomttrie, 3) Sltgebra, 4) SBafftnlefert

ju beftffem. ;•-.«¦•!¦

©it Slufnafem«f*tine werben ben Stuttn binnen

8 Sagm jugetfeeilt. / ^
SSon Seoorjugung barf ftint SRtbt fein.,..•'¦•..-i :• .'.
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Sollte uns wider Erwarten in Betreff des Stechers

und Kolben-Einschnitts nicht entsprochen Norden, so

wünschten wir, daß Offiziere und Soldaten sich energisch

über diesen Punkt aussprächen, und zwar wäre
es am Platz, wenn cö vor einem definitiven
Entscheid des BundeSraths geschähe. — Sprechen Sie
fich in Ihren Sektionen über die Art und Weise

des ,Vorgeheps aus, unter sofortiger Mittheilung an
Ihren Verstand.

Kömmt nun noch die Rckrutirungsfrage.

Dir ersuchxn Sic, diesem Gegenstand volle
Aufmerksamkeit zu schenken, und über die aöfälligen Vcr^
besserungeu in der Art und Wcise der Mannschaft
Auswahl zu diskutiren u») uns durch Ihre
Korrespondenten einzuberichtcn.

Wie Sie aus der Petition ersehen, wird auch daS>

eidgenössische Militärdepartement gebeten, seinerseits

zu handeln.
Es ist wirklich sehr wichtig, daß bei der Rekruten-

Annahme nicht nur bloße Licbhabcrei zum Schicßcn,
sondern auch die dcr gcgcnwärtigcn Verwendung der

Scharfschützen entsprcchendcn körperlichen Eigenschaften

Regel machen. Als Anhaltspunkt mag das am

Schlusse dicscs mitgcthcilte, im Kanton Zürich feit
zwei Jahrcn yüt Erfolg übliche Verfahren gelten,
und empfehlen wir Ihnen an, in Ihren Kantonen

entsprechende Bestimmungen zum Durchbruch zu

bringen. —
Das Radikalste wäre freilich (und wer weiß, ob

es nicht mit der Zeit dazu kömmt), wenn die Mann
schaft zu den Scharfschützen nach vollendeter
Rekruteninstruktion aus den besten Schützen und in
telligentesten Leuten der Infanterie ausgelesen würde

Dieß müßte zwar Uebernahme der Mehrkosten für
Bewaffnung und Ausrüstung durch den Staat
bedingen, dann hätten wir aber auch Schützenbataillone,

auf die Niemand mit Neid, wohl aber die

ganze Armee mit Stolz und Vertrauen blicken würde

Wir schließen.

Sie ersehen aus all dem, daß Ihr Vorstand
gethan, was in seinem Bereich und, in scincn schwachen

Kräften lag, aber nur vereintcs Handeln macht stark,

und deßwegen empfehlen wir Ihnen Allen aktives

Mitwirken an den oben angedeuteten Bestrebungen

zur Hebung der Schützcnwaffe.
Sollte es einem Theil von Ihnen wünschbar

erscheinen, unsere jährliche Hauptversammlung angesichts

dcr noch schwebenden Bewaffnungsfrage früh
im Jahr, ja schon diesen Winter abzuhalten, so werden

wir solchen Begehren gern Rechnung tragen.
Inzwischen erbitten wir uns Ihre kräftige

Unterstützung!

Mit ächt kameradschaftlichem Gruß

Wangcn j Kant. Bern, 17. Dezember 1867.

i Ramens des Vorstandes:

,^ Der Präsident:
G. Ivo st, Hauptmann.

Der Aktuar:
Al'fred Roth, Oberlieut.

RekrutirungS'Moduö im Kanton Zürich.

Die Rekrutirung der Schützen im Kanton Zürich
geschieht seit zwei Jahren in folgender Weise:

Es sind im Kanton acht Militärbezirke; die

Rekrutirnng wird an einem und demselben Orte, d. h.

Zürich> vorgenommen. Präsident dcr Rekrutirungs-
kommisfton jst her Waffcnkommandant, der in zwci-
clhaften Fällcn entschcidet. Die Kommisston besteht

aus dem Adjutanten der Waffe und sechs Mitgliedern

(Offizieren); sämmtliche Offiziere sind eingeladen

(in Quartier-Tenne) «nd haben berathende

Stimme. — Die Prüfung dauert drei Tage, und

erscheinen am ersten Tage die Leute des I. und II.,
am zweiten Tage diejenigcn des HI., IV. und V.,
am dritten diejenigen des VI., VII. und VIII.
Bezirkes.

Die Leute werden geprüft und beobachtet:

1) Jn der körperlichen Tauglichkeit durch dcn kan¬

tonalen Stabsarzt, und zwar nuà« (Mann
für Mann).

2) In der allgemeinen Bildung: Schreiben, Lescn,

Rechnen.

3) Im Schießen:
?er Mann 15 Schüsse à 200 Schritt 0 bis

/ 20«/« ^5
10 Schüsse à 300 Schritt 21 bis

40°/« ^ 4
5 Schüsse à. 400 Schritt 41 bis

60°/« ^ 3 ^ ^von drnherein von der Annahmeiausgescklossen,
5 Schüsse à 500 Schritt 61 bis
80°/° --2

81 bis 100«/o - 1

4) Itt der äußern Erscheinung.

5) Jn den Anlagen zum Schützen.

6) Jn der Leistungsfähigkeit als Soldat, das heißt
Marschiren, Springen, Dauerlauf. (Aufstellen
von zwei Offizieren und cinem Arzt auf 1000
Schritt auf einer kleinen Anhöhe mit Hindernissen;

genaue Beobachtung der Mannschaft
bei ihrer Ankunft.)

Ueber sämmtliche Leistungen werden Nummern vo»
1 bis 5 gemacht und dieselben genau auf der Re-

krutirungStabelle eingetragen.
Am Schluß der Prüfung (dritter Tag) wird über

die Aufnahme entschieden Leute von zweifelhafter

Aufführung von vornherein abgewiesen. Auf Bezirke

und Kompagnien wird keine Rückficht genommen,
sondern nur die besten Leute dem Korps zugetheilt.

Offiziersaspiranten haben ebenfalls das Rekruten-

eramen zu bestehen, und an einem besonders hiezu

bestimmten Tage das Examen 1) in der allgemeinen

Bildung, 2) Geometrie, 3) Algebra, 4) Waffenlehre

zu bestehen. 1 '

Die'Aufnahmsscheine werden den Leuten binnen

3 Tagen zugetheilt. ^ ^
Von Bevorzugung darf keine Rede sein.. ^ ^
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